


Hier und auf der hinteren Klappe des Buches findest du 
eine Übersicht über alle vorgestellten Arten.
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Sie gerne Kontakt mit uns auf.
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Hallo, liebe Küstenfreundin  
und lieber Küstenfreund!

Bist du gerne am Meer und sammelst Muscheln am Strand oder stürzt 
dich ins kühle Wasser? Dann begegnest du vielen interessanten Tieren 
und Pflanzen, die nur dort zu Hause sind! Viele findest du im Spülsaum an 
der Küste. Nach anderen musst du richtig graben, um sie aufzuspüren. In 
diesem Buch sind rund 85 Arten abgebildet. Du kannst sie leicht erkennen 
und mehr über sie erfahren.

Bestimmen leicht gemacht
Die Farbleiste am oberen Rand jeder Seite hilft dir bei der Suche nach den 
verschiedenen Tier- und Pflanzengruppen:

Pflanzen und Algen

Krebse und Stachelhäuter

Muscheln und Schnecken

Würmer und Quallen

Vögel

Robben, Wale und Fische

Außerdem findest du auf jeder Seite noch folgende Zeichen:

Der Text neben der Landschaft verrät dir, wo die Tier- oder 
Pflanzenart lebt oder du sie am ehesten finden kannst: am 
Strand, im Wattboden, an Hafenmauern oder an der Küste.

6 Los geht’s!



Damit du auf einen Blick abschätzen kannst, wie groß das Tier oder die 
Pflanze ist, steht neben dem Symbol für Größe die genaue 
Größenangabe.

Durch die farbige Leiste ganz unten auf der Seite erkennst du auf einen 
Blick, in welchen Monaten die Art bei uns an der Küste aktiv und am besten 
zu beobachten ist. Muschelschalen findest du beispielsweise ganzjährig am 
Strand, während die Ringelgans nur in den Wintermonaten zu Gast ist.

Anhand der großen Illustration bekommst du ein genaues Bild der Pflanze 
oder des Tiers und kannst die Art so leicht bestimmen. Auf die wichtigsten 
Merkmale weisen kleine Pfeile mit Erklärungen hin. Zusätzliche Fotos und 
Zeichnungen zeigen Details oder Besonderheiten.

Die roten   Wichtig zu wissen!-Kästen verraten dir interessante Zusatz-
infos über die Küstenbewohner. Die grünen        Schau genau!- und die 
gelben   Mach mit!-Kästen geben dir Tipps zum Bestimmen und 
Selbermachen. In den orangefarbenen   Erstaunlich!-Kästen findest  
du verblüffendes Detailwissen oder Rekorde.            

Urlaub am Meer
Hier noch ein paar Begriffe, die du kennen solltest, wenn du Urlaub am Meer 
machst. An der Nordsee wird dir schnell der Wechsel von Ebbe und Flut 
auffallen. Zweimal am Tag steigt und sinkt das Wasser in der Nordsee. Aber 
wieso ist das Wasser einmal da und dann wieder weg? Das kommt so: Der 
Mond hat – genauso wie die Erde – eine Anziehungskraft. Die ist zwar nicht 
so stark, reicht aber aus, um das Wasser der Erde anzuziehen. Auf der Seite 
der Erde, die gerade dem Mond zugewandt ist, entsteht dadurch ein Was-
serberg. Gleichzeitig bildet sich ein zweiter Wasserberg auf der anderen 
Seite der Erde, dort bleibt das Wasser aus Trägheit etwas zurück. Trifft nun 
der Wasserberg auf eine Küste, herrscht dort Flut. 
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Zwischen Ebbe und Flut liegen etwa 
sechs Stunden, sodass es zweimal 
täglich Flut und zweimal täglich 
Ebbe gibt. Bei der Touristeninfor-
mation deines Urlaubsorts oder in 
sogenannten Gezeitenkalendern 
erfährst du die genauen Uhrzeiten – 
die verschieben sich nämlich täglich 
etwas. An der Ostsee gibt es kaum 
Ebbe und Flut – das Meer ist dafür 
zu klein. Hier hat der Wind mehr Ein-
fluss auf den Wasserstand: Weht der 
Wind von der Küste weg, sinkt der 
Wasserstand. Den höchsten Wasserstand bei Flut nennt man Hochwasser-
linie. Der niedrigste Wasserstand ist die Niedrigwasserlinie. Die Gezeiten-
zone ist der Bereich zwischen diesen Linien. Die Flächen, die bei Niedrig-
wasser trockenfallen, also ohne Wasser sind, werden Watt genannt.

Ein Priel ist ein natürlicher Wasserlauf im 
Watt oder in einer Wiese. Da die küsten-
nahen Wiesen regelmäßig von salzigem 
Meerwasser überspült werden und die 
Pflanzen mit dem hohen Salzgehalt 
zurechtkommen müssen, nennt man 
diese Wiesen auch Salzwiesen. Sie liegen 
meist zwischen Meer und Deich.

Vorsicht!
Am Meer gibt es einige Verhaltens-
regeln, die du unbedingt beachten 
solltest. Gehe nie ohne erfahrene 
Wattführer auf die Wattfläche hin-
aus! Die einsetzende Flut bringt das 
Wasser sehr schnell zurück und kann 
dir leicht den Weg ans rettende Ufer 
abschneiden. Auch kann rasch Nebel 
aufziehen, der verhindert, dass du 
zurückfindest. Bei Gewitter solltest 
du ohnehin die Nähe zu Wasser sowie 
offene Flächen meiden, denn ein Blitz 
kann dich dort leicht treffen.

Ein Priel in einer Salzwiese

Auf Salzwiesen findest du ganz 
spezielle Pflanzen.
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Nordsee und Ostsee
Neben Ebbe und Flut gibt es noch einen anderen  
gravierenden Unterschied zwischen Nord- und Ost-
see: Die Tier- und Pflanzenwelt ist an der Nordsee 
viel artenreicher. Das liegt am unterschiedlichen 
Salzgehalt des Wassers. In der Ostsee nimmt der 
Salzgehalt immer mehr ab, je weiter man nach 
Osten kommt. Zum offenen, salzreichen Meer hat 
die Ostsee nur einen schmalen und flachen Zugang 
zwischen Schweden, Dänemark und Deutschland. 
Von dort gelangt nur bei starken Winterstürmen 
salzreiches Wasser in die Ostsee, während durch die 
vielen Flüsse ständig Süßwasser zufließt. Die Ostsee 
ist also ein sogenanntes Brackwassermeer. Einige 
Arten wie die Miesmuschel können sich dem gerin-
gen Salzgehalt anpassen, aber die meisten Salzwas-
ser liebenden Arten kommen nur in der Nordsee oder 
der westlichen Ostsee vor.

Einmalige Natur
Viele Gebiete an der Küste gehören zu 
Nationalparks und stehen unter Natur-
schutz. Hier musst du unbedingt auf den 
Wegen bleiben. Um die Tier- und Pflan-
zenwelt richtig kennenzulernen, solltest 
du auf eine der vielen Führungen mit-
gehen, die von Naturschutzvereinen oder 
der Kurverwaltung angeboten werden.

Nun aber raus an den Strand und viel Spaß beim Entdecken, Erkennen  
und Erleben!

Leuchtturm
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Eigentlich wächst der Meersalat 
auf steinigem Boden oder 
an Hafenmauern 

unter der Wasserlinie. Hier hält 
sich der Meersalat mit einer kleinen 
Haftscheibe am Untergrund fest. Er treibt 
aber auch manchmal im Wasser und wird 
dann häufig ans Ufer gespült, oder du 
findest ihn auf den Wattflächen.

Der Meersalat ist eine Grünalge, die 
man häufig an der Küste findet. Sie ist 
leicht an ihren breiten, gelappten Blät-
tern zu erkennen, die in der Tat wie 
Salatblätter aus-
sehen, nur viel 
dünner und 
labberiger 
sind.

Der Meersalat wird 10 bis 80 cm lang.

Der Meersalat kommt ganzjährig am Meer vor, ist im Winter aber seltener.

Der Meersalat Erstaunlich!
Der Meersalat hat seinen 
Namen nicht nur wegen 
seines Aussehens bekommen. 
In einigen Ländern wird er tat-
sächlich gegessen. Die Alge ist 
sehr mineralreich und enthält 
viele Vitamine. Die Blätter 
sind übrigens sehr dünn und 
bestehen nur aus zwei Zell-
schichten.
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